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Das Genfer Frühjahrsprogramm
^Eröffnung der Tagung des Sicherheits¬

ausschusses
^ TU . Genf , 21. Febr . Im Völkerbund begann gestern die
Politische FrtthjahrSsaison , für die ein außerordentlich reich¬
haltiges Programm an Veranstaltungen vorgesehen ist. Ge¬
hern morgen begann die Arbeit - eS SicherheitsauSschnsses,
-die sich bis zur Ratstagung , die am 5. Mürz beginnt , aus-
,dehnen wird . Nach der 4S. Ratstagung wird am 16. März
der Abrüstungsausschuß zusammentreten zu seiner fünften
Sitzungsperiode . Seine Arbeiten werden die Zeit bis
Ostern in Anspruch nehmen . Mitte Mai tritt zum ersten
Mal dqd auf - er Septembertagung neu gebildete beratende

,Wirtschaftskomitee zusammen , Ende Mai versammelt sich
die jährlich in Genf stattfindende und vom Internationalen
Arbeitsamt veranstaltete internationale Arbettskönferenz,
chie zusammenfallen dürfte mit der 50. Tagung des Völker¬
bundrates in - er ersten Junldekate . Der Jnnitagung des
Völkerbundrates dürfte elne besondere Bedeutung zukom-
men , da sich im Juni zum ersten Mal neue Männer , bezie.
hungsweise die alten Männer mit neuen Vollmachten einan¬
der gegenüber stehen werden , nachdem die Wahlschlachten in
Deutschland und in Frankreich geschlagen worden sind.

Der Arbeitsplan für de« Sicherheits -Ausschuß
steht in den ersten Tagen eine allgemeine Aussprache vor,
aus der sich die Difserenzpunkte ergeben , im zweiten Teil
der Verhandlungen sollen die Reserven und neuen Anre¬
gungen , die aus den Kreisen des Ausschusses zu den Berich¬
ten der Berichterstatter kommen , geprüft werden , sodann
sollen ein oder mehrere Redaktionskomitees den Text
für ein Abkommen ansarbeiten.

Der deutsche Standpunkt in der
Sicherheitsfrage

TU Genf , 21. Kebr . In der gestrigen Nachmitiagssttzung
l- es Sicherheitsausschusses ergriff der deutsche Delegierte
Staatssekretär von Simson  das Wort zu einer längeren

iErklärung , ln der er den grundsätzlichen Standpunkt der
Deutschen Regierung in der Sicherhe -itsfrage Larlegte,
lStaatssekretär von Simson wies in seiner Rede u . a. dar¬
auf hin , bah die Arbeiten deS Komitees zur Erhöhung der
^bestehenden Sicherheit nicht dahin führen dürsten , - aß der
.zur Zeit vorhanden « Grad der Sicherheit unterschätzt werde.
'Dieser sei im Vergleich zu den Verhältnissen der Vor¬
kriegszeit sehr hoch einzuschätzen , zumal sür Llejenigen
.Staaten , die nicht Lurch - te Pariser Friedensverträge ge¬
wissen Rüstungsbeschränkungen unterworfen seien . Mit gro¬
ßem Nachdruck hob der Redner die deutsche These hervor,
daß der Ausbau der Sicherheit notwendigerweise die Schaf¬

fung eines befriedigenden Verfahrens zur friedlichen Re¬
gelung aller Streitfälle ' ohne jede Ausnahme mit umfassen
müsse . Im «»eiteren Verlaus seiner Ausführungen wies
Staatssekretär von Simson darauf hi », daß bi« deutsche Re¬
gierung der Ansicht sei, bah es viel wichtiger wäre , die
Maßnahmen zur Verhütung des Krieges so auszubauen,
daß die Wahrscheinlichkeit des Ansbruchs von Feinseligkei¬
ten so gering als möglich wäre , anstatt als wichtigstes Mo-
'ment der Sicherheit den Ausbau der Sanktionen zu Vetrach-
tert, wie dies vonseiten gewisser anderer Nationen geschehe.

Namens der deutschen Regierung erklärte Staatssekretär
von Simson zusammensasscnd , daß für die Erreichnng - es
Zieles der ganzen Verhandlungen folgende zwei Punkte
von größter Bedeutung seien:

1. Regionalpakte dürfen nur nach innerlicher unbeein¬
flußter freier Entscheidung der am Pakt beteiligten Staaten
abgeschlossen werben.

2. Regionalverträgc dürfen nur eine Regelung - er Be¬
ziehungen zwischen Sen am Pakt beteiligten Staaten be¬
deute «, ohne jedoch zu einer GruppenbilLnng zu führen unü
direkt oder indirekt gegen außerhalb - es Vertrages stehende
Staaten gerichtet sein.

Zum Schluß erklärte der Redner , die Ausgabe - es Ko¬
mitees , praktische Arbeit zn leisten , könne nur erreicht wer¬
den, wenn entsprechend den deutschen Anregungen folgende
Gesichtspunkte beachtet würden:

I . Einschneidende Verfügungen des Bülkerbundsrates
«nd präjndizierende Maßnahmen hinsichtlich des Streit¬
gegenstandes zu verhindern.

3. Eine Anordnung , den militärischen status guo bei Aus¬
bruch - es Konfliktes aufrecht zu erhalten oder tm Falle der
Verletzung wiederherznstellen.

8. Eine Anregung des Vvlkerbundsrates auf Abschluß
eines Wafsensttllstandes zwischen den beiden streitenden Par¬
teien.

Zum Schlub wies Staatssekretär von Simson aus die
bekannte deutsche These hin , nach der die Abrüstung eines
der wesentlichsten Elemente der Sicherheit darstelle . Er
hoffe im Namen der deutschen Regierung , daß es gelingen
möge , positive « nd praktisch brauchbare Arbeit tn der gegen¬
wärtigen Tagung zu leisten . Deutschland werde hiezu gerne
bereit sein.

Der Eindruck der deutschen Vorschläge.

In Kreisen der Delegierten des SicherheitsauSschnsses
haben die Anregungen , die der deutsche Delegierte tn seiner
Rede vorbrachte , allgemein große Aufmerksamkeit « nd gro¬
ßes Interesse hervorsernfen . Nach den zumeist theoretischen
Ausführungen der meisten Delgierten bedeuten die deutschen
Anregungen praktische Vorschläge für eine vorsichtige Wei¬
terführung und Behandlung der Sicherheitsfragen . Ent¬
sprechen- der grnndsätzltchen Auffassung - er deutschen Re.
giernng wird in den deutschen Anregungen gefordert , daß
Maßnahmen geschaffen werden , um vor allem - en Ausbruch
aggressiver Feiudseligkeite « tm Falle eines Konfliktes za
verhindern . Hierbei wird tm Gegensatz zu den englischen
Vorschlägen keine Unterscheidung zwischen juristischen und
politischen Streitigkeiten gemacht.

Die deutschen Anregungen , die als konkrete Vorschläge
der deutschen Negierung eingebracht sind, werden nach Ab¬
schluß der Generaldebatte bei der Ausarbeitung des allge¬
meinen Berichts über die Sicherheitsfrage von großer B «,
dentnng sein.

»

Paris « nd die Genfer Sicherheiisverhandlnnge « .

TU . Paris , 21. Febr . Die hiesigen politischen Kreise ver¬
folgen mit großer Aufmerksamkeit die am Montag einge¬
leiteten Beratungen des Genfer Sicherheitsausschusses.
Man fleht in - er Tatsache , daß Deutschland , nicht wie die
anderen Länder , seinen Vertreter In der vorbereitenden Ab-
rüstungskominiffion , sondern Herrn v. Simson in den Si-
chsrheltsansschuß delegierte , die deutsche Absicht, die Prü¬
fung der Sicherheitsfrage deutlich von der des Abrüstungs¬
problems zu trennen . Was die Haltung Großbritanniens
bei den gegenwärtigen Beratungen anbelangt , so nimmt
man in Paris an , - atz sich der englische Vertreter tm Rah¬
men der Richtlinien des englischen GIcherheitsmemoran.
dumS halten wird . In diesem Zusammenhang unterstreicht
die Pariser Presse mit auffallender Schärfe den Charakter
der englischen Sicherheitspolitik , insbesondere bezüglich der
Anwendung des obligatorischen Schiedsgerichtsverfahrens
die schwer auf den Beschlüssen der Prager Konferenz gelastet
habe . Man glaubt allgemein , baß die Sowjetunion trotz der
Beschickung der Genfer Tagung durch Beobachter keinen tä¬
tigen Anteil an den kommenden Debatten nehmen will.

Der Abriislungsplan Sorvjelrußlands
TU . Genf , 21. Kebr . Der von der fowjetrussischen Regie¬

rung in den SicherheitsanSschutz entsandte Beobachter Boris
Stein , hat im Generalsekretariat deS Völkerbundes den
Entwurf einer allgemeinen internationalen AbrüstungSkon-
ventlon eingereicht . Der Entwurf ist auf den Vorschlag auf-
gebaut , den die sowjetrusstsche Delegation im November
während - er letzten Tagung der vorbereitenden Abrüstungs¬
kommission eingebracht hatte und eine restlose Durch¬
führung der Entwaffnung,  Auslösung der Heere
und Flotten , Beseitigung der Kriegs - und Marineministe,
rien usw . vorfieht . Der sowjetrusfische Entwurf wird auf
der am 16. März beginnenden Tagung der vorbereitenden
Abrüstungskommission zur Diskussion gestellt werden . Ent¬
sprechend dem Wunsche der Moskauer Regierung ist der
Entwurf einer allgemeinen Abrüstungskonvention sämtli¬
chen Mitgliedsstaaten des Völkerbundes übersandt worden.

Die englisch-amerikanischen Beziehungen
Chamberlain über de« neue « SchiedSgerlchtSvertrag.
TU . London , 21. Febr . Sir Allsten Lhamberlain gab

am Montag dem Oberhaus eine kurze Erklärung über Leu
geplanten AbschklH eineS nc r̂en amertkanisch -englischen
SchiedsgerichtsvertrageS . Lhamberlain betonte , baß der
Meinungsaustausch zwischen den beide « Regierungen noch
im Gange sei « nd die Unterzeichnung LeS Vertrages erst zn
einem späteren ZeitWnkt tn Frag « komme.

Tages -Spiegel
I « Geus « nrde gestern die Tagung - es SicherheiisauZ-

schnsses durch »e« tschechische« Außenminister Dr . Benesch
eröffnet.

«

Der deutsche Delegationsführer Dr . Simson unterbreitete
die deutschen Vorschläge zum Sicherheitsproblem , welche
starke Beachtuug fände » .

*

Die Sowjetregierung hat dem Generalsekretariat des Böl-
kerbnndeS eine « Abrüstungsplan zugeheu lassen.

*

Der amerikanische Senat hat gestern die Eigentnmsvorlage
sKretgabe des beschlagnahmte « deutsche « Vermögens ) an¬
genommen. »

Lsie Konferenz von Havanna ist « « « mehr abgeschlossen wo.
-en ; di« Ratifizier « « - - er von der Konferenz angenom¬
mene « Entschließungen soll später erfolge « .

Da de« Schiedsspruch im « itteldentschen Metallarbeiter-
konslikt von Arbeitgeber » wie Arbeitnehmerseite abgelehnt
worden « nd eine Einig « « « « och nicht abzusehe « ist, mntz
anch in Württemberg mit der Aussperrung der Metall¬
arbeiterschaft gerechnet « erde « .

Annahme der Eigentums -Vorlage
im amerikanischen Senat

TU Newyork,  21 . Febr . Der amerikanische Senat Hai
die Eigentnmsvorlage angenommen.

Die Annahme erfolgte in namentliche « Abstimmung . Die
Vorlage geht « « « mehr der Songreßkommifsio « z« « nd wird
nach ihrer dortigen Erledigung dem Präsidenten Coolidge
zur Unterzeichnung vorgelegt.

Abschluß
der Panan erikanischen Konferenz

TU London , 21. Febr . Die panamerikanische Konferenz
hielt gestern ihre Schlußsitzung ab, der die formale Ver¬
kündigung des Ergebnisses - er Verhandlungen über eine
Reihe - er wichtigsten Fragen Vorbehalten blieb , darunter
die Deklaration für die zwangsmäßige Schiedsgerichtsbar¬
keit tu Fragen , an Lenen die in der Unon vertretenen Na¬
tionen beteiligt sin- , die Annahme eines panamerikanischen
Luftfahrtvertrages und die Reorganisation - er panamerika¬
nischen Union auf einer Grundlage , die die Möglichkeit po¬
litischer Gegensätzlichkeit zwischen den ihr angehörenden Na¬
tionen auSschalten soll.

Zum Abschluß der panamerikanischen Konferenz wird
noch ergänzend aus Havanna berichtet , daß sämtliche Emp¬
fehlungen , Resolutionen usw . angenommen wor - en sind.
Die Unterzeichnung - er Verträge selbst erfolgt Lurch beson¬
dere Bevollmächtlgte . Berichte ans Havanna untersteichen,
daß in der Behandlung Ser Jnterventionsfrage keine Wen¬
dung eingetreten sei. Ebenso auch in - er Zollfrage , die zum
Rücktritt deS argentinischen Delegierten führte . Der Hanpt-
-eschlutz der Konferenz ist die Anerkenn « » - der obligatori¬
sche« schie- srichterliche « Beilegung von internationale«
Steittgkeite « . Das Abkommen darüber soll innerhalb eine - '
JahreS auf einer Washingtoner Konferenz ausgearbeitet
werden . Das Handels -Luftfahrt -Abkommen wurde mit einer
amerikanischen Einschränkung bezüglich Panama angenom-
men , ebenso das Abkommen bezüglich - er Neutralität znr
See . Die amerikanische Einschränkung in letzterem Abkom¬
men bezieht sich auf die Bewaffnung von Handelsfahrzeu¬
gen . Zur Annahme gelangte schließlich noch ein Abkommen
bezüglich der Rechte und Pflichten Neutraler im Kriegsfälle.

Sitzung des Reichskabinetts
TU . Berlin , 21. Febr . Amtlich wird mitgeteilt : Das

Rcichskabinett befaßte sich gestern erneut mit dem ArbeiiS-
notprogramm und insbesondere mit der Vorbereitung und
Sicherstellung seiner parlamentarischen Erledignng . Außer¬
dem wurden neben der Behandlung laufender Angelegen¬
heiten die Kabinettsveratungen über die Zusammensetzung
der Kommission zur Verfassung - nnL Verwaltnngsreform zu
Ende geführt . Sobald nunmehr die auf der LLnderkonfe-
renz in Aussicht genommene Fühlungnahme mit den Län-
derregierungen hinsichtlich der personellen Zusammensetzung
dnrchgeführt ist, wird die Reichsregierung di« gemischte
Kommission alsbald zur Ausnahme ihrer Reformarbeiten
nach Berlin «indernfe » .



ErnShrungskrise in Rußland
TU. Kou.no, 20. Fevr . aus Kowno gemeldet wirb,

hat gestern eine Konferenz des Rates der Volkskommissare,
an der auch Stalin teilnahm, stattgesunden. Die Konferenz
befaßte sich mit der Lebensmlttelkrtsts in den größeren

^ntralrußlandü . Die Regierung hat beschlossen,
zunächst von der Einführung von Lebensmittelkarten Ab¬
stand zu nehmen. An die Arbeitergenossenschafts-Mitglieder
sollen Lebensmittel aus den staatlichen Lagern verabfolgt
werden, In LeningraS und Moskau bilden sich bereits Po.
»onaisen an den Lebensmittcl-BerkaufSstellen.

Aus Moskau wird gemeldet, baß die Lebensmittelkrise sich
weiter verschärft. Partei und Regierung haben bisher noch
keinen Ausweg aus der Lage gefunden, da die Großbauern
die Direktiven der Partei und der Negierung sabotieren, so¬
wohl hinsichtlich der Getreibebereitstellung als auch der Le-
bensmittelbeschaffung. Das politische Büro bemerkt in der
„Prawda ", daß eine Aenderung des Kurses gegenüber der
Bauernschaft nicht in Frage komme. Die seinerzeit in Aus.
sicht genommenen Projekte eines Waffenstillstandes zwi¬
schen Partei und Bauern sind fallen gelassen worben. Ge¬
stern wurden in Moskau Gerüchte über bevorstehende Per-
sonalverändcrungen ln den Kommissariaten verbreitet . Sie
haben bisher jedoch keine Bestätigung gefunden.

Der neue britische Botschafter in Paris
Sir William Tyrrell ein Freund Frankreichs. ^

TU. Parts , 20. Febr . Die Ernennung Sir William Tyr-
rells zum englischen Botschafter in Paris wird von der ge¬
samten französischen Presse mit großer Befriedigung be¬
grüßt . Tyrrell wird als unerschütterlicher Verteidiger der
französisch-englischen Entente gefeiert und die Hoffnung
ausgesprochen, baß es seinen Bemühungen gelingen werbe,
verschiedene zwischen Frankreich und England schwebende
heikle Fragen zu lösen, die die notwendige Harmonie zwi¬
schen den beiden Ländern zu stören drohten. Die Liebe Sir
William Tyrrells für Frankreich, schreibt der offiziöse Petit
Partsten , ist ebenso bekannt, wie seine Treue zur englisch¬
französischen entente corbiale. Die Ernennung Tyrrells , er¬
klärt der katholische militarisierte Gaulois , ist ein Anzeichen
dafür , daß die Regierung von London fest entschlossen ist,
das Programm der engen Union mit Frankreich durchzu¬führen.

Moskau znr Ernennung Sir William Tyrrells.
TU Kowno, 20. Febr . Wie aus Moskau gemeldet wirb,

haben die Veränderungen in der englischen Diplomatie in
Moskauer politischen Kreisen große Beachtung gefunden.
Die Ernennung Sir William Tyrrells zum Botschafter in
Parts bedeute nach Auffassung Moskauer politischer Kreise
einen Versuch Englands , Frankreich in den Kampf gegen
die Sowjetunion einzubeziehen. Tyrrell sei nach Ansicht
teuer Kreise einer der Initiatoren einer allgemeinen Anti-
Sowjetfront . Seine Aufgabe werde es sei», die russisch-fran¬
zösischen Annäherungsversuche zu stören und die Entente
Tordialc aufzufrischen.

Kleine politische Nachrichten
Zerstörung der Schmuggelwafsen von St . Gotthardt ? Nach

einer Meldung der „Wiener Arbeiterzeitung " wurden in
St . Gotthardt die geschmuggelten Waffe» vernichtet. 20Ar¬
beiter luden die Waffen aus den Wagen aus , zerschlugen sie

auf zwet verektgestellten Amboßen und machten die Gewehr«
laufe mit autogenen Schwetßapparaten unbrauchbar. Die
Arbeiten standen unter Aussicht einer Kommission von jugo.
slawischen, tschechischen, rumänischen und österreichischen Of¬
fizieren, sowie eines Vertreters des Völkerbunds.

Getreidekampagnc in Rußland . Wie aus Moskau gemel-
bet wird, haben sich führende Sowjetpolttiker auf bas Land
begeben, um eine Gctreidekampagne zur Sicherung der
Versorgung der Städte und der Armee zu leite». Nach der
„Prawda " haben sich seitens lokaler Behörden bet der Täti¬
gung von Getreidelieferungen erhebliche Hebelgriffe gezeigt.
Vom konfiszierten Getreide sollen nach Wunsch des Blattes
20 Prozent den armen Bauern als Saatgctreiüe zur Ver¬
fügung gestellt werden.

England und Amerika brauche« starke Flotten . Wie Ha-
vas auS Washington meldet, erklärte der englische Botschaf¬
ter in Washington in einer Rede, baß die Stunde der all¬
gemeinen Abrüstung noch nicht geschlagen habe. England
und Amerika seien entschlossen, möglichst starke Flotten z»
besitzen rnld ihre Interessen zu wahren.

Bor Spaniens Wiedereintritt in den Völkerbund. Der
Korrespondent des „Matin " glaubt auf Grund von Infor¬
mationen aus guter Quelle die Nachricht bestätigen zu kön¬
nen, baß die spanische Regierung ihren Wiedereintritt in
den Völkerbund anläßlich der Vollversammlung des Bun¬
des im September vorbereite. Die Entscheidung der spani¬
schen Regierung sei auf die Bemühungen des englischen
Außenministers zurückzuführen. Spanien werde jedoch die
Forderung , einen ständigen Ratssitz zu erhalten, wieder¬
holen.

Aufdeckung einer kommunistischen Verschwörung in Por¬
tugal . Wie aus Lissabon gemeldet wird, hat die portugie¬
sische Polizei in Barrereira am Tajo südöstlich von Lis¬
sabon eine bedeutende kommunistische Verschwörung aus-
gedeckt. Ein ausgedehntes Waffenloser wurde beschlag¬
nahmt und etwa 20 Personen verhaftet. Wettere Verhaftun¬
gen sollen bevorstehen.

Die Folgen des chinesische» Bürgerkrieges . Wie aus Pe¬
king berichtet wirb, sind die in ausländischen Banken depo¬
nierten Erträge der Salzstcuern für bas Fahr 1027 um
über 1 Million Pfund Sterling auf 430 000 Pfund Sterling
zurückgegangen. Die Gesamterträge einschließlich der von
den Provinzen etnbehaltene» Summen beliefen sich auf
6 264 000 Pfund . Der künftige Dienst für die ausländischen
Anleihen, der durch die Salzsteuern stchergestelltwerbe»
soll, ist gefährdet, wenn nicht die chinesischen Regierungen
auf einen Teil der von ihnen herangezogenen Stenern und
Abgaben verzichten.

Vor dem Scheiter» -er panamerikanischen Konferenz.
Nach einer Meldung aus Havanna geben die Führer der
Delegationen heute schön zu, baß es unmöglich ist, eine
Einigung dieser in den Fundamentalfragen eines neuen
internationalen Code zu erzielen. Es soll nach Schluß der
Konferenz ein Ausschuß eingesetzt werden, der diese Fragen
nochmals prüfen soll. Allgemein wird der Fehlschlag der
panamerikanischen Konferenz zugegeben.

Aus aller Welt
Ei» Kelsblock stürzt auf eine» Eisenbahnzug.

In ganz Süd mähren  wütete ein heftiger Sturm . In
einigen Gemeinden wurden Dächer abgerissen, Bäume und
Zäune niedergelegt. Vor dem Personenzug aus Jägerndorf
stürzte infolge des Sturmes ein Felsblock ab, der die Loko¬
motive mit voller Gewalt traf , sodaß sie umstürzte. Die

nachfolgenden drei Wagen entgleisten. Von den Reisenden
wurden sechs Personen leicht verletzt. Die Störung des
Verkehrs dürste etwa 3 Tage dauern, da der Fels noch im¬mer nachrutscht.

Würlt. Landtag
Der Verwalt ungs - und Wirtschaftsaus,

schuß des Landtags  behandelte in seiner letzten Sit-
zung einen Antrag der demokratischen Fraktion betr. Aus-
führuiigsbestimmungen zum Neichsgcsetz zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheitenund eine Eingabe verschiedener
Verbände in der gleichen Angelegenheit. Dabei gab Ober-
mediziualrat Dr . Gnant die Ergebnisse einer vom. 14. No¬
vember bis 15. Dezember 1027 stattgefundencn Zähluug der
Zugänge an Geschlechtskranken bekannt. Aus den Bezirken
wurden in dieser Zeit 206 neue Erkrankuugssälle gemeldet,
tu Stuttgart allein 373. Im Lande draußen sind jedoch die
Geschlechtskrankheitennicht mehr so verbreitet wie n-i»,it¬
telbar nach dem Kriege. Nach Mitteilung des Polizeipräsi¬
denten hat in Stuttgart namentlich das Zuhäitcrtum zugc-
nommen. Seit Einführung des Neichsgesetzes sind 02 Per-
sone» wegen Zuhälteret festgcnomiiicnund bestraft wurden.
Dabei wurden Gefängnisstrafen von 1—2 Jahren ausge¬
sprochen. Wenn die Weisungen des Polizeipräsidiums durch,
geführt werben, werden berechtigte Klagen über ein Versa¬
gen der Polizei nicht mehr entstehen können. Ein Bedürf¬
nis für weitere Ausführungsbestimmnngen besteht nicht,
weil die reichsgesetzlichen Tatbestände gegeben sind. Jeden¬
falls wurde der Ausschuß gründlich orientiert über die
Durchführung des Gesetzes. Ein Antrag Rist jZtr .) winde
einstimmig angenommen: „Die Eingabe der Frauen - etc.
Verbände vom 30. 1. 1928 der Negierung als Material für
die Dienstanweisung zu den Aiisführungsbestimmmigen zum
Reichsgesetz über die Geschlechtskrankheiten zu überiveiscn."
Abgelelmt wurde folgender Antrag Heymann lSoz .j. Eber¬
hardt (Dem.): „Das StaatSministcrium zu ersuchen: 1. tu
Ergänzung der seither erlassenen AuSführnngsbesttmmun-
gen zum Neichsgcsetz betr. Bekämpfung - er Geschlechtskrank¬
heiten weitere Bestimmungen ans dem Wege einer Verord-
nung zu treffen, durch die der Pflichtenkreis und die Zu-
ständigkeit der zur Ausführung des Gesetzes beruscncn Be¬
hörden festgestellt werden: 2. dem Landtag Gelegenheit zu
geben, sich zu dem Inhalt dieser Verordnung vor ihrer
Verkündigung zu äußern : 3. die Eingabe der Frauenver-
bände der Negierung als Material zu überweisen." Ein¬
stimmige Aunahme fand dagegen folgender Antrag Eber¬
hardt jDem.i : „Das Staatsministertum zu ersuchen, zu ver¬
anlassen, daß bei den Beratuugsstellen für Geschlechtskranke
hygienisch ausgebildete Fürsorgerinnen soweit als möglich
zugezogeu werden."

Eingabe» an den Landtag.
In der Zeit vom 12. Januar bis 9. Februar sind beim

Landtag 40 Eingaben eingegangen. Die meisten von ihnen
betreffen die Besolbungsordnung . Eine Eingabe bezieht sich
auf die staatliche Förderung der Leibesübungen. Die Siadt-
gemetnöe Oberndorf nimmt zu dem Gesuch der Stadt
Schramberg um Zuteilung zum Oberamtsbeztrk Rottweil
Stellung . Der Zentralverband deutscher Zahnärzte bittet
um staatliche Förderung des ZusammenarbeitenS der Zahn-
Heilkunde und der inneren Medizi». Die Stadtgemetnde
Tuttlingen petitioniert um Gewährung von Baudarlehe»
für ble Wohnnngskredltanstalt . Die Lanbesstelle für die
evangelische weibliche Jugend nimmt zu den Ausfiihrungs-
bestiinmungen zum Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten Stellung.

Der Schmied»o« Murbach.
Roman von Leontine Winterseld-Platen.

Copyright by Greiner L Coinp., Berlin Lv oe,
' Nachdruck verböte».»

66. Fortsetzung.
Eiring Grantnec hebt sich hoch und winkt mit der

Hand. Und der Henker bedeutet dem jungen Jlmfelder,niederzuknien vor seinem Block.
Aber noch ehe der Verurteilte sein Knie gebeugt,zittert ein Schrei durch die Luft . So markerschütterndund jäh — daß alle die Blicke wenden vom schwarzenGerüst und starren, woher der Ton gekommen. Eine Frau

bricht sich Bahn durch die Menge. Das Helle Nonne,Uleidhat sie gerafft, um besser vorwärts zu können. In demwelken, alten Gesicht liegt grenzenlose Not und Todes¬angst. Vor Eiring Grantner stürzt sie nieder und um-
klammert seine Knie mit beiden Armen.

„Um Jesu und Maria willen — Gnade — Gnadefür mein Kind! Seht , wie er noch jung ist und voll Kraftund Stolz ! O, gebietet Einhalt , daß man ihm kein Leidestue, um Jesu willen !"
Sie schlägt mit der Stirn auf den harten Boden undringt die Hände zum Grantner empor.
Der gibt den Stadtknechten einen Wink, daß sie dieMutter von ihm reißen und festhalten.
Um dir Lippen des jungen JlmfelderS zittert es weh.Und seine Stimme klingt weich und tief über die lautloseMenge fort:
„Mutter , du machst es mir schwer. Und war dochschon bereit zum Sterben ."
Jetzt zuckt der Henker mit den schwarzen Augenbrauen,denn er wird ungeduldig. Und packt sein Schwert mit

Leiden Händen und winkt den Stadtknechten. Mer nocheinnial wird er gestört.
Wie jagender, prasselnder Gewittersturm kommt esdie Straße herauf.
Unzählige Pferdehufe schlagen den Sand und un¬zählige Männersauste schwingen blinkende Schwerter.
In die Menge fahren sie, die rechts und links ausein¬ander stiebt. Kuttenärmel wehen — kantige, bartlose

Mönchsgesichter säubern den Marktplatz.
Es sind die wilden Herrenmönche von Murbach, die

lachend eine» neuen Streich vollführen gegea^ die ehx-

und tugendsame Stadt Gebweiler. Geführt von dem jungen
Grafen Heiko von Angreth. Der hat ein leoiges Pserdam Zügel und galoppiert hart bis an das schwarze Gerüst.Der Henker ist umzingelt und beiseite gestoßen — dem
Jlmfelder sind die Kesseln gelöst — viele' starke Mönchs¬hände heben ihn auf das ledige Noß. Und ehe der hoheRat der Stadt sich noch besinnen kann, ist die reitende
Mvnchsschar wie ein Sturmwind wieder davon.

Das blühende Tal aber lacht im goldenen Frühlings-sonnenschein.

Aus dem Stadttor jagen die Mönche, daß die dunklen
Kutten fmttern . Allen voran Heiko mit dem befreitenJlmfelder . Es hatte der junge Angrether die ganze Nacht
gesonnen, wie dem Jlmfelder zu helfen sei. Bis ihm derjähe Gedanke gekommen, den Waffenschmied einfach mit
Gewalt zu entführen. Und die Brüder alle, Mönche undLaien, harten seinem Plane begeistert zugestimmt. Dennsie sehnten sich alle nach einem Abenteuer. Es war so still
geworden im Land, ohne Fehde und Kriegsgeschcet. Undder Frühlingssturm machte auch ihr Blut brausen, daßes sie gelüstete nach Neiterlust und Frau Aventture.

Der Weg wurde steil und felsig, und sie ritten jetzt
langsamer, wo sie sicherer waren, nicht verfolgt zu sein.
Jetzt kamen sie am Bürglein vorüber, und Heito hieltsein Noß an . .

„Treuen Brüder alle zusammen! Heißblütige Herren-
invnche von Murbach ! Ich danke euch heute von Herzen,daß ihr mir diesen, meinen Freund und Schwestersohn,den Ulrich Jlmfelder , habt retten helfen. Das blutgierigeGebweiler wird wieder sagen von uns : „Ter MurbachecHund hat ihrer viel gebissen!" Aber wir freuen uns
darüber und lachen. Nun reitet heim in eure Klister¬zellen odsr in den grünen Wald und freut euch eurer Tat.
Ich will den Jlmselder hier zu meiner Schwester Ermin-trud ins Bürglein bringen, daß sie ihn wohl versorgefür seine lange Wanderfahrt , denn er muß eine Weileaußer Landes gehen. Behüt euch Gott !"

Ta winkten die fröhlichen, tollen Mönche den beiden
zu und ritten langsam bergan, dem Wasgau und ihremKloste. zu.

Heiko und der Jlmfelder aber trabten in den kleinen,sauberen Hof des Bürgleins.
„Warte nur ein Weilchen hier unten, Ulrich," sagteHeiko und übergab sein Roß einem Knecht — will

nur schnell meiner Schwester Nachricht geben, daß sie direine Kammer rüstet."
Und er stieg mit klirrenden Sporen die steinern^

Wendeltreppe zur Halle hinauf. Der Jlmfelder war auchvom Noß gestiegen und sê te sich auf den Brunnenraudunter der alten Linde im Burghof.
Es war so still und heimlich hier in dieser frühen-

Morgenstunde, nur das Brünnlein rauschte leise, und dieweißen Tauben gurrten am sonnbeschieneuen Dachfirst. Ta
überkam den Jlmselder ein Gefühl unsäglichen Jubelsund Dantes.

Halte er nicht eben noch auf dem schwarzen Blutgerüstgestanden am Marktplatz zu Gebweiler? Und hatte nicht
der Henker schon das Schwert gezückt, seinem Leben eiltEnde zu machen?

Und nun hatte man ihm das Leben wiedcrgeschenkt—<dies große, reiche, heilige Menschenleben! Und es la^
wie einc goldne Schale vor ihm, aus der er nur trinken,und nehmen durfte.

O , war er nicht noch jung und voll Kraft und Mut-
Er sprang auf. Er konnte nicht stillsitzen jetzig wo,alles in ihm pulste vor tiefer, innerer Erregung.
Ueber den Burghof ging er — mit großem, schweren

Schritt . Das Pförtlein stieß er auf, das zum Garten
führte, der hart am Felshang lag. Es war eine niedrige!
Steinmauer um den Garten , der voll Frühlingsduft unÄ
Blütenschnee war . Hart an das Müuerlein trat er undj §sah in daS blauende Land hinein. Das lag wie in einemSchleier von Silber und Sonnenduft . Und inan sah so weithinab, wo die Lauch sich verlief in der Ebene. Wie ein,
Garten Gottes sah das Land zu seinen Füßen aus, aiZisei niemals Wassersnot oder bittere Pestseuch« darüber
hinweggegangen.

Und darüber lachte ein so tiefer, blauer, wolkenloses
Himmel, wie ihn nur die ersten Frühlingstage kennen.'Aus die Mauer setzt sich Ulrich Jlmfelder und zieht
dgs goldne Kreuz aus seinem Wams. Und dentt deSstillen Mägdleins , das ihn das Kreuz geschenkt auf seinem
schweren Krankenbett.

Da komnit aus der. Tiefe des Gartens , wo der blaue
Flieder schon Blutenknospen hat, ein leichter Schritt.

Der junge Waffenschmied hebt die stählernen Augen,>
die noch versonnen sind vom Ansehen des Kreuzletnsh— und schrickt jäh zusammen.

^Schluß jolgt^



Aus Stadt und Land >
T al w , den 21 . Februar 1928

Dienstnachrichten.
Der Hauptlehreri » Feucht an der evaugeltschen Volks¬

schule tu Calw ist dte nachgesuchteEntlassung aus dem
Schuldienst bewilltgt worden. — Referendar Walter Böcke-
ler von Calw  ist nach erfolgreicher Ablegung der »weiten
höheren Justizdtenstprüfung zum Gertchtsasseffor bestellt
worden.

Der Schießbach führt Waffe».
Infolge des seit längerer Zeit anhaltende» Regenwetters

führt der Schießbach wieder Master, eine Tatsache, die er¬
wähnenswert ist, da sein Bett meistens trocken liegt. Gegen¬
wärtig stürzt der stattliche Bach über Felsen und Steine und
bietet eine reizende Naturschönheit.  Er kann be¬
kanntlich ein wüster Geselle werden und große Verheerun¬
gen «»richten, seit man aber sein Bett mit erheblichen Kosten
reguliert hat, verläßt er den ihm vorgezcichneten Weg nicht
mehr. Es ist bedauerlich, daß der schöne Bach im Sommer
stets versiegt, b. h. nicht daß er überhaupt kein Master führt.
Dies wäre bei der Stärke seiner Quellen auf dem Calwer
Hof und dem Waldteil Mädtg nicht möglich. Aber er führt
es sichtbar meistens nur ein kleines Stück weit und läßt es
dann in einer Etnbruchstelle versinken. Wenn aber sein un¬
terirdischer Lauf so voll ist, daß er nicht mehr Master auf¬
nehme» kann, dann erinnert er sich seines alten Felsen¬
weges und kündet dann sein Erscheinen tm Wald und im
Stadtgarten durch ein weithin tönendes Rauschen und To¬
sen an. Jung , frisch und klar gibt er sich dem lustigen
Treiben hin. Mit einschmeichelnder Musik begrüßt er die
Vorübergehenden nnh hält sie tm Bann seiner rauschenden,
stolzen Schönheit.

Evangelische Gewerkschaften.
Auf letzten Samstag hatten die E.G. von Calw und Um¬

gebung zu einem Vortrag in den Saal des Gasthofes zum
Rößle  etngeladen . Eine größere Anzahl von Männern
und Frauen hatte der Einladung Folge geleistet. Der Red¬
ner des Abends, Herr Oechßler  aus Zuffenhausen, kenn¬
zeichnete in seiner Einleitung die Bedeutung der Gewerk¬
schaftsbewegung im allgemeinen für die Regelung der Nöte des
Arbeitölebens, dte aus dem Gegensatz zwischen den beiden
wichtigsten WirtschastSfaktoren, dem Kapital und der Arbeit,
hervorgehen. Er würdigte in gerechter Weise die Erfolge
der seitherigen Gewerkschaftsbewegung, wie sie in unserer
ganzen sozialen und Arbeitsgesetzgebung zutage trete . Ein
Hinweis auf dte Schranken der seitherigen gewerkschaftlichen
Tätigkeit , dte hauptsächlich darin bestehen, daß die Klassen¬
gegensätze, dte vorhanden sind, zu einem guten Teil noch
verschärft werben, begründete die Notwendigkeit, die bewußt
auf evangelischem Boden stehenden Arbeitnehmer aller Schat¬
tierungen in solchen Organisationen zu sammeln, dte auf
evangelisch-weltanschaulicherGrundlage stehen, um durch sie
die Kräfte des Evangeliums wirksam werden z» lasten auch
für die Regelung der Fragen des Wirtschaftslebens. Der
oft betonten Eigcngcsetzlichkett der Wirtschaft setzte er' die
Souveränität Gottes gegenüber, die vor den Schranken des
Wirtschaftslebens nicht haltmache. Eine aus dem Glaube»
an die Frohbotschaft von Christus hervorgehende Gewiffens-
gebundenhett müsse zu anderen Mitteln greifen, als sie seit¬
her in den Kämpfen des wirtschaftlichenLebens angewandt
worden seien. Aus dem christlichen Liebesgcbot ergebe sich
die Notwendigkeit, den Klastcnkampf durch die im Evange¬
lium lebendigen Kräfte zu überwinden, den Gedanken der
Bruderschaft auch in das vom Egoismus beherrschte Wirt,
schaftsleben hineinzntragen . Vom evangelischen Standpunkt
aus sei jede Arbeit, auch dte einfachste, sofern sie nur sitt¬
lichen Zwecken diene, ein Dienst am Ganzen, wodurch sie
ihren Sinn bekomme. Die Betrachtung der Wirtschaft und
des Volkes als eines Organismus ergebe die Anerkennung
aller Stände und Klassen als deren notwendige Glieder und
gleichberechtigte Faktoren . Freilich sei es nur einem, ans
einem starken evangelischen Glauben hervorgehendcn Opti¬
mismus möglich, den dornenvollen Weg zu gehe», der bas
Ziel habe, baß der praktische Beweis dafür geliefert werde,
daß die Welt des Glaubens und die Welt der Wirklichkeit
keine unüberbrückbaren Gegensätze seien, die uns in ewige
Pslichtenkonflikte hineiuführen , sondern daß die Spannung
im Gehorsam des Glaubens überwunden werden könne.
Dies ihr Ziel, neue geistige Kräfte im Arbeitsleben bewußt
wirksam zu machen, verleihe der neue» Arbeitnehmerbewc-
gung nicht nur ihre Berechtigung, mache sie vielmehr zu
einem notwendigen neuen Zweig derselben, die nichts ande¬
res sei, als eine praktische Konsequenz der Bitte : Dein
Reich komme. In der sich anschließendenAussprache vertrat
Herr Heß -Pforzheim- der Vertreter des dortigen Holzar-
Veiterverbandes, den Standpunkt seiner Organisation . Aus¬
gehend von der Betonung der Gesetzmäßigkeit der Wirt¬
schaft legte er in breiten Ausführungen den Nachdruck auf
die Notwendigkeit, der Macht des Kapitals die Macht ge¬
schlossener Arbeiterorganisationen gegenttberzustellen, wobei
uir die E.G. der Vorwurf der Spaltung abfiel. Er prophe¬
zeite der neuen Bewegung das Schicksal beispielsweise der
christlichen Gewerkschaftsbewegung, dte auch durch den
Zwang der Verhältnisse genötigt worden sei, zur Gemalt
ihre Zuflucht zu nehmen. Auch meinte er, es sei notwendi.
ger, der anderen Seite , dem Kapital zuerst seine Sünden
vorzuhalten, und sie zu einem anderen Verhalten zu brin¬
gen. Endlich vertrat er noch den wett verbreiteten Irrtum,
die Religion gehöre nur in das Gebiet des Innenlebens
nnü habe in der Welt der Realitäten nichts zu suchen. Der
Redner konnte in seinem Schlußwort noch einmal auf die
christlich-sittliche Basis der E.G. Hinweisen, die ihren an
Gottes Wort gebundenen Mitgliedern nicht erlaube, von der
Gewalt Gebrauch zu machen, sie aber zwinge, trotz Anerken¬

nung der Spannung zwischen den Lebensformen Ser wirk-
ltchen und denen der geistigen Welt mit Einsetzung ihrer
ganzen Persönlichkeit an die Ueberwtnbung der Wider-
stände, die ihren Ursprung in der Sünde des Menschen
haben, heranzugehcn. Dte Mittel des Marxismus führten
zu immer klaffenderen Gegensätzen, ans dem Evangelium
der Liebe heraus allein könne dte Volksgemeinschaftwieder
erstehen.

Freimache« alter Wohnungen zur Erleichterung der
Wohnungsnot.

Der Netchsarbettsminister hat an den Reichsstädtebunb
ein Schreiben gerichtet, in dem er darauf hinweist, daß zur
Bekämpfung der Wohnungsnot bei der angespannten Geld-
Marktlage alle sich bietenden Möglichkeiten ausgenutzt wer¬
den sollten. Es erscheint in vielen Fällen möglich, so heißt
es nach der Wohlfahrtskorrespondenz in dem Schreiben, die
Wohnungsnot dadurch zu bekämpfen, daß durch geeignete
Maßnahmen alter Wohnranm freigemacht wird. Dieses
kann durch die Errichtung von Altersheimen und durch Er¬
satz von Wohnraum und Unterkünfte für gekündigte Mie¬
ter, insbesondere Asoziale, bestehen. Durch ein solches Vor¬
gehen dürfte bet verhältnismäßig geringer Inanspruchnahme
der verfügbaren Mittel für den Wohnungsbau tatsächlich
eine immerhin beträchtliche Erleichterung der Wohnungs¬
not erreicht werden. Viele Gemeinden haben auf diesem
Gebiet schon Vorbildliches geleistet. Der Reichsarbeitsmint-
ster bittet in seinem Schreiben den Reichsstädtebund, in die¬
sem Sinne auf die ihm angeschloffenen Gemeinden einzu¬
wirken und ihm über Erfolg und Erfahrungen auf dem
Gebiete Mitteilung zu machen.

Metallarbeiteraussperrnng in Württemberg.
Auch in Württemberg droht die Aussperrung der Meia "-

arbeiter . Im gänzen Lande werden davon rund 73 000 Ar¬
beiter betroffen. In Stuttgart haben fast alle, insbesondere
die großen und mittleren Betriebe, die Kündigung bezw.
Aussperrung durch Anschlag auf Mittwoch, 22. Februar be-
kanutgegeben.

«t-
SCB . Stuttgart , 20. Febr . Nach den vorliegende» Be¬

richten haben tm Stuttgarter Industriegebiet fast alle, ins¬
besondere die großen und mittleren Betriebe, dte Kündi¬
gung bzw. Aussperrung durch Anschlag auf Mittwoch, 22.
Febr ., bekanntgegeben, so u. a. Robert Bosch AG., Daimler-
Benz, Norma , Fortuna , Allg. Elektr.-Ges., Werner u. Pflei-
berer, Keese, Fein , Nntharbt usw. Die Belegschaft der Fa.
Werner u. Pfleiberex in Feuerbach hat beschlosten, im Falle
der Aussperrung jede Notstandsarbeit abzulehnen und ver¬
langt die Proklamierung des Generalstreiks . Auch die Be¬
legschaften anderer Firmen haben beschlosten, Notstandsar-
beiteu abzulehnen und Neverzeitarbeit nicht mehr anszü-
führen.

Wetter für Mittwoch und Douuerstag.
Der Hochdruck über Mitteleuropa besteht zwar fort, doch

zeigt sich bet Irland schon wieder eine starke Depression, dte
indessen nördlich zu wandern scheint. Für Mittwoch und
Donnerstag ist zeitweise bedecktes, aber vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.

SCB Pforzheim, 20. Febr . Am Samstag abend ereig¬
nete sich auf der Landstraße zwischen Uuterretchenbach und
Weißenstetn ein Unfall. Als sich um diese Zeit zwei Herren
von Pforzheim zu Fuß auf der Straße von Unterreichen¬
bach nach Weißenstetn befanden, kam ein unbeleuchtetes Auto
tu Richtung nach Pforzheim gefahren, das einen der beiden
Herren, den Volksschulrektor Adolf Schumacher aus Pforz¬
heim, anfuhr . Dieser erlitt einen Unterschenkelbruch und
mußte in das Pforzheimer Krankenhaus verbracht werben.
Das Auto fuhr noch an einen Randstein, überschlug sich und
fiel in die Nagold, ohne baß der Lenker, der allein tm Auto
war, verletzt wurde.

SCB Leonberg, 20. Febr . Am Sonntag abend wurde
dem Zugführer des um 21.12 Uhr von Calw hier ankvm-
menden Zuges ein Fuß abgefahren. Der Verunglückte ist
ins Beztrkskrankenhaus verbracht worden.

SCB . Stnttgart , 20. Febr . Wie dte „Süddeutsche Zeituug"
hört, wird der ursprüngliche Plan , wonach König Aman
Ullah mit seiner Gemahlin auch nach Stuttgart kommen
sollte, nicht ausgeführt . Seine Reise soll an Stuttgart vor¬
bei nach München führen.

SCB . Stnttgart , 20. Febr . In der Nacht zum 19. Febr.
ist in einem Hause der Augustenstraße ein in einer Woh¬
nung allein zurückgelassenes3 Jahre altes Kind durch aus-
strömenöes Gas erstickt. Dte Eltern hatten vor ihrem Weg¬
gang in dem Raum, in dem das Kind schlief, einen Topf
mit Kraut auf einer sog. Sparflamme zugesctzt. Diese war
bet ihrer Rückkehr gegen 4 Uhr morgens erloschen, das Gas
jedoch weiter auSgeströmt, wodurch der Tod des Kindes
.hcrbeigeführt wurde.

SCB . Aspcrg, OA. Ludwigsburg, 20. Febr . In der Nähe
des Stellwerks 2 gegen Tamm zu trat dieser Tage, wie die
„Ludwigsburger Zeitung " berichtet, eine Gasquelle in Tä¬
tigkeit. Sie befindet sich im Randgraben des hiesigen Bahn¬
hofs und machte sich durch Rauschen und Sprudeln bemerk¬
bar. Zunächst sah man sie als Wasterquelle an. Als aber
das Wasser weggeschöpft war, zeigte sich, daß es sich um eine
Gasquelle handelt. Man vermutete eine Kohlensäurequelle,
welche Vermutung sich auch nach einer Untersuchung mit
Kalkwasser als richtig herausstcllte. Sie tritt noch im Keu-
permergel zutage, aber unmittelbar darunter finden sich die
festen Schichten des Muschelkalks, aus denen sie wohl auch
herkommt. Die Oeffnung ist ftngerstark. Es ist möglich, daß
sie bnrch dte Erderschütterungen der letzten Zeit den Weg
nach oben gefunden hat. Solche Quellen stellen manchmal
«ach Wochen- ober monatelanger Tätigkeit ihre Arbeit wie-

oer ein, wenn oer unterirdische « eyauer leer ist oder ver¬
schüttet wirb.

SCB . Donnbronn , OA. Heilbronn, 20. Febr . Auf eigen,
artige Weise wollte sich ein 23jähriger junger Manu aus
Donnbronn sein Leben nehmen. Er hatte in Heilbronn in
einer Apotheke unter irgend einem Vorwand ein Kölbchen
Gift gekauft und dieses auf dem Heimweg samt dem Inhalt
verschluckt. Als die erhoffte Wirkung nach einiger Zeit nicht
eintrat , kam die Ernüchterung und er bekam es offenbar
mit der Angst zu tun. Schließlich erdichtete er eine Mär , in¬
dem er zu seinen Angehörigen sagte, er sei beim Schweins-
bcrg von einem Fremden tm Wald überfallen und unter
Todesdrohung gezwungen worden, ein Kölbchen mit Gift
zu schlucken. Dte geängstigten Eltern verständigten sofort
de» Landjäger und zogen einen Arzt zu Rate, dem es auch
gelang, mit Hilfe eines starken Abführmittels das Kölbchen
samt dem Inhalt abzuftthren und dadurch den jungen Mann
vom sicheren Tode zu retten.

SCB . Nottwcil , 20. Febr . Als gestern mittag ein grö¬
ßerer Vichtransport zum Bahnhof gebracht werden sollte,
scheuten zwei aneinander gebundene Rinder vor einem
Auto und stürzten dte etwa 15 Meter hohe Böschung von
der alten zur neuen Bahnhofstraße herab. Unglücklicherweise
fielen sic auch noch in einen Wasterschacht. Die beiden Tiere
erlittest so schwere Verletzungen, daß sie auf der Stelle not¬
geschlachtet werden mußten.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden . 168 .74
100 sranz. Franken 16,48
100 Schweiz. Franken 80,66

Börsenberichte.
SCB . Stuttgart , M Febr . Die Börse hatte heute wenig

Geschäft aufzuweiscn, vereinzelt gab cs kleine Kursbeste¬
rungen.

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftliche« Hauptverbandes Württemberg und

Hohenzollern E. B.
L.C. Berliner Produktenbörse vom 2b. Februar.

Wetzen märk. 230—233,- Roggen märk. 235—239,' Gerste
221—275: Hafer märk. 211—222,- Mais prompt Berlin 220
bis 222,- Weizenmehl 29.50—34: Roggenmehl 80.50—34,- Wei-
zenklete 15.30,- Noggenkleie 15.30,- Viktoriaerbsen 47—65; kl.
Speiseerbsen 84—36: Futtererbsen 25—27; Peluschken 20 bis
20.50,- Ackerbohnen 20.50—21.60: Wicken 21—23: Lupinen
blaue 14—14.75: gelbe 15.25—16: Seradella 20—23: Raps¬
kuchen 19.60—19.60: Leinkuchen 22.20- 22.40,- Trockenschnitzel
12.80- 12.90,- Soyaschrot 21.20—21.80,- Kartoffelflocken 23.30
bis 23.70,- Speisekartoffeln weiße 2.70—3,- rote 2.90—3.20,-
gelbfleischtge3.30—3.70. Allgemeine Tendenz: fester.

Laubesproduktenbörse.
SCB . Stuttgart , 20. Febr . In abgelaufener Woche hat

sich dte Stimmung auf dem Getreidemarkt etwas fester ge¬
staltet, auch war das Geschäft lebhafter. Amerika und Ar¬
gentinien haben ihre Forderungen erhöht,- auch Inlands-
ivare war mehr beachtet. Es notierten je 100 kg: Auslands¬
weizen ab Mannheim 28.50—30.25 jam 13. Februar 28.25 btS
30): württ . Weizen 24.25—25.75,- Sommergerste 25—28 tun¬
verändert ): AuSstichware in Sommergerste 28—30 tunv .):
Roggen 24—26 tunv.): Hafer 19—22.50,- Wiesenheu 5.75—6.5:
Kleeheu 6.5—8,- drahtgepreßtes Stroh 4—4.40,- Mühlenfabrt-
kate: Weizenmehl 38.75- 39.25 (38.50—39): Brotmehl 80.76
bis 31.25 (30.50- 31): Kleie 13.75—14 (unv.).

Calwer Wochen markt.
Bei dem am letzten Samstag stattgefunöenen Wochen¬

markt wurden folgende Preise bezahlt: Rotkraut 25
Weißkraut 18 -s, Wirsing 20 gelbe Rüben 15 >1, da»
Pfund Blumenkohl 60 -s, Spinat 50 Kresstch 100 Gramm
40 -f, Ackersalat 15 -s der Teller, Lauch5—10 ^ das Stück.
Aepfel 14—16 -f, Tafelbutter 2.10 ./(, Landbutter 1.60—1.70
Mark , frische Eier 12—14 -f.

Weilderstadter Marktbericht.
S chw e t n em a r kt ; Zufuhr 95 Stück Läuferschiveine:

Preis 70- 100 NMk. pro Paar, - 1250 Stück Milchschweine,
Zrets 30—60 RMk. pro Paar . Handel lebhaft, Preise an¬
ziehend.

Bi eh markt:  Zufuhr 55 Stück Ochse», 48 Stiere , 14k
Kühe, 85 Kalbeln, 240 Stück Einstellvieh: Preis : Ochsen
Paar 1400—1800 Stiere Paar 580- 1300^i,- Kühe Stück
280—720 .//, Kalbeln Stück 450—700 .L, Einstellvieh Stück
140- 320.>i.

Biehpreise:
Böblingen : Kühe 429—600, Kalbeln 430—650, Jungvieh

200—360 — Nürtingen : Ochsen und Stiere 524—750,
Kühe 320—650, Kalbinne» und Rinder 335—760, Kälber 200
bis 2RH — Oehrtngen : Kühe 450- 650, Kalbinnen 420 bis
650, Stiere 300—450, Jungvieh 230—370 — Vaihingen
a. E.: ein Paar Ochsen 1300—1300, ein Paar Stiere 670 bis
1250, Kühe und Kalbinnen 350- 690, Rinder 170- 540
pro Stück.

Schweiuepreise.
Balingen : Milchschweine17—29 — Buchau a. F .:

Ferkel 22—80 .// . — Maulbronn : Milchschweine17—19
— Murrharbt : Läufer 43—47, Milchschweine18—32 .F . —
Waldsee: Milchschweine 20—35 das Stück.

Ergcnzingen : Milchschweine 22—30, Läufer 30—35 —
Heilbronn : Milchschweine 20—25, Läufer 35—40 — Jller-
tissen: Ferkel 21—25, Läufer 82 — Obersontheim:
Milchschweine18—30 .« — Wangen i. A.: Ferkel 17- 27,
Läufer 45—50 ^ bas Stück.

DI« rauch« m-lohand-ttpr-il« dllrfrn sewßvrrslLndliib Mcht LNr« « KN»- »n»
ArobhandtUpielle» «eweffen wrrdrn, k> für jen» n»ch tt» s»r . I»irtsch»ftlich« «er»
kchrräfien In Luschl»! knmmn. D. « chrlstN».
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Am Samstag , de « 17. März 1928 . vormittag«
9 Uh«, hüll dir HandelskammerEalwsür dir Bezirke Talw
Freudenstndt , Hereenberg . Nagold , Neuenbürg aus dem

Rathaus HU Ealw eine Prüfung in Kurz , und
Maschinenschreiben ab. Prilfungssatzung kann bei der
Handelskammer angrsordrrt werden.

Meldungen sind dis spütesten« 1. Mürz ds . Is . an
dt« tzandeiskanuner Calw zn richten.

PkiiluWM der- MelriiWAer Lall».
Bad Teinach.

Zum Tintritt aus 18 . Miirz d« . 3 » . , wird Uber
die Dauer der Saison ein jüngeres , tüchtige»

Schreibfräulein
-a , in Maschinen « und Kurzschrift bewandert ist,

gesucht.
Mit Zeugnissen und Gehalrsansprüchen versehene

Bewerbungen sind bis spätestens 29. ds . Mt «, ejnzureichen.
Den 20. Februar 1928.

Schultheitzruamt r Kaiser.

Braun v. Sonnenwirt
a. d. Srisba.

BesWOtte
WellderMt.

Aus der hiesigen Platte decken
vom 1. Miirz bi» 16. Juni die
se« Jahres die Landbeschäler-

1. Fuchs «v. Fe « a. d. Rita,

»Sonnenring
Der Platt « ist Geftütsivart Schrade ll zugeteil ».
Das vor dem ersten Decken der Stute zu entrichtend«

Beschäl « und Fohlrngeld beträgt zusammen 15 RM.
Lin « Rückerstattung des Fohlengeldes findet nicht statt.
Für die Besitzer der in das Stutbuch des Württ . Pferde-
»uchtverein » eingetragenen Stuten wird das Beschäl - u.
Fohlengrld aui 12 RM . ermäßig », wenn sie durch eine
Bescheinigung der Geschäftsstelle des Vereins Nachweisen,
daß die Stute sür 1928 in das Stutbuch des Vereins
eingetragen ist und wenn die Stute den vorgeschriebenen
Brand der Vereins trägt . Für den Beschälschein ist eine
Gebühr pon SO zu bezahlen.
Probiert wird pünktlich zu den nachstehenden Stunden:

im März morgens 7 Uhr , im April , Mai und Juni
morgen » 6 Uhr.
in allen 4 Monaten je mittags 11 Uhr und abends
S Uhr.

Weilderstabt , de» 19. Februar 1928.
Beschälaussichtsamt : Grüner.

Mittwoch » de« 22. Februar , vormit¬
tags 8 Uhr. steht

in Calw im «Löwen"
»in großer Transport

MM .Vltt.lMljkk
»

P.PP sb'. t̂ WkM W-
«M » >« . Wkl
«kl Mt . Wk Wki

AM
zum Berkanf , wozu Liebhaber freundlich
Einladen

Mio Md Milk LöMWkt.

Laetina
§7-

bestes Milch-
Ersatzmittel
z. Aufzucht o,K «lbern

und Serbeln
empfiehlt

Adorf Lutz , Landesprodukte , Calw.
F, « « spreche » b._

Zisttien»dn»s>Wh!

Reste - Verkanf
Die in den letzten Wochen angesammelten

Reste
werden während dieser Woche zu außergewöhnlich

billigen Preisen verkauft . — Gin Posten

reinwollene
KinderkleidernRöcke

werden zur

HSlfte
des normalen Preises abgegeben . — Sin Posten

Trikotwaren
mit kleinen Fabrikfehlern

wird zu sehr billigem Preis verbaust.

Paul RLuchle , am Markt. Ealw

Empfehle : o

Liköre
(Marke KUenzlen und

Schwabenstreiche)
Vlutorang»
Bergamotte
Caeao
Cherry Brandy
Eberhardiner
Kümmel
Kirsch
Magenbitter
Maraschino
Nutz
Prüuelle
Banill«

Mischer
MiMM iiN
EtzelSranlneiiie

wie
Asbach Aealt
Brombeergeift
-eidrtbeergeist
Himbeergeist
Steinhäger
Zwetschenwasser

Süoweine
Malaga
Samos ufw.
zu billigsten Preisen.

Wurster
am Markt

Telefon 79.

«teppieba — Hinter okno
I Xorsbiovx la 10 Konatr-
» e»teolie1.7 «ppiodk »as
Xg »xL<llüvk,Lraokivr1M
Scbreibsn 8is »atoet 164

Deckenpfronn.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich amDonuers«
tag . den 2». Febr . 1928
von vorm . 9 Ah« an ge¬
gen bare Bezahlung:

1 Sah Most zirka
3vo Liier haltend.

Zusammenkunft b. Rathaus
Nnpp , Doll - . Beamte«
beim Finanzamt Hirsau.

Oberkollwange «.
An dek Beerdigung der

Frau Schnllheitz « Hut»
wurde von dem Irledhos
gegen den Ort ein

Geldbetrag
gefunden.

Der rechtmäßige Eigen«
tümer kann denselben aus
der hiesigen Post abholen.

Ehrliches , pünktliches

Mdche»
zur Mithlise lm Haushalt
nicht unter 18 Jahren sür
sofort oder später gesucht.

Zu erfragen in oer Ge¬
schäftsstelle os . Blattes.

Blond_
Pfund v. 28 ^ an

Mt -Orangen
Pfund v. 28 A an
bis zu den beste»

Qualitäten.

Almrla-Trandtn
BsMen

sK .Stto Divxo « , Lattt^
— Rabattmarken —

Eingrteoffe«
srlsch gewässerte

sStM -IWs

«d 32 V!»
stischeMilan
38 « s

lm Anschnitt
Psd . 38 Psg.

Fett-Mlinge
Ad . 32 P >«.

LachrheriW
Stück 12 Psg.

Schönes

EWrSrind
verkauft

Gottlob Sattler
Neubulach.

Konfirmanden-
Anzüge

in großer Auswahl

Paul RLuchle , am Markt. Calw

Sch suche sür sofort oder später
begabten jungen Mann

als Lehrling.

Paul Aäuchle, Mar»i,Ealw

Gastspiel der SchivSSlfchen BitderWne.
Lichtspieltheater Badischer Hof.

Nu « Donnerstag , den 23. Fedr . abds . 8 UhrW« .
Kapitän Seott 's Todrsfahrt zum Südpol

Au » dem Inhalt : Bon Neuseeland durch Sturm und
Eis zum Winterquartier am Fuße des feuerspeienden
Mount Erebus , Das Leben der Seehunde , Raud-
wale , Skuamöven , Pinguine / Eishöhlen , Eisberge,
Eisburgen / Der Zug zum Pot : 1400 xm Fußmarsch
Uber die Eis - und Schneefelder der Antarktis / Eine

furchtbare Enttäuschung / Der weiße Tod
Das Erschütterndste, was je im Film gezeigt

wurde.

Saerteslailirsgaasse„Zlamme"!
SeWWeSe Pforzheim.

Am 24 . Februar 1928 , abends 8 Ah «, finde« !
im Zeichensaale de» Mädchenschule Calw Badftr .»eins

SeffeiiMer BoriW,
mit Lichtbildern s

statt . Thema : -!

„IiePorziigederre»erbestl>l!l»lg"̂
Nedner r Herr Karl Becker,  i

Pforzheim , Inhaber der Zahlstelle 299, Pforzheim.
Hiezu laden wir die vrrebrliche Einwohnerschaft au»

Calw und Umgebung sreundlichst ein.

Eintritt frei!

Sberbollwangen , den 20. Februar 1928.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil«

«ahme an dem Hinscheiden von.

WM«KW M.
insbesondere dem Herrn Pfarrer , dein Herrn
Hauptlehrer und dem Kirchenchor sowie sür
die zahlreiche Beteiligung an der Beerdigung
au » nah und fern sagt herzlichsten Dank.

Sm Name « der trauernden
Hinterbliebenen i

Matthäus Mönch.

Anterreichenbach, den 20. Februar 1928

Danksagung.
Für die vielen ausrichtigen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Heimgang unseres
lieben Entschlafenen

Karl Mscher
besonders sür die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen , sür den ehrenden Gesang des Ge¬
sangvereins „Freundschaft ", sowie sür dir
Lieder des Posaunenchor » und den Nachruf
seiner Schulkameraden , wie die vielen Kranz¬
spenden und die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte sprechen wir unseren herz¬
lichsten Dank au ».
Die trauernden Hinterbliebene «.

Eifendreher
pünktlich . Arbeiter per sofort!

gesucht

Harry«MW«.E.m.t>.H.,L<ililiM
Fahrräder

in alle« Preislage «.
Fahrradhandlung Hans Maiset
Fernst». 24« «» brr Brück*. Lai« .
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